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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Profilkonstruktion 
mit mindestens zwei Profilstäben mit jeweils mindes-
tens einer mit einer Hinterschneidung versehenen 
Längsnut und mit mindestens einem Verbindungsele-
ment zur lösbaren Verbindung der beiden Profilstäbe.

[0002] In vielen Bereichen der Technik werden für 
die Herstellung von rahmenartigen Gestellen Profil-
konstruktionen eingesetzt, die im wesentlichen von 
horizontal und vertikal angeordneten Profilstäben ge-
bildet sind, die im Bereich ihrer Eckpunkte mittels 
Verbindungsstücken lösbar miteinander verbunden 
werden. Werden hierbei möglichst wenige unter-
schiedliche Profilstäbe und Verbindungsstücke be-
nutzt, so läßt sich hiermit ein Baukastensystem bil-
den, das es erlaubt, mit relativ wenig technischem 
Aufwand Rahmen oder Regale unterschiedlicher 
Ausführungsarten herzustellen.

Stand der Technik

[0003] In der DE-41 27 284 C1 ist eine Profilkonst-
ruktion beschrieben, deren Profilstäbe jeweils min-
destens eine mit einer Hinterschneidung versehene 
Längsnut aufweisen, wobei zumindest in einem Teil 
der Profilstäbe im Bereich ihrer stirnseitigen Enden 
ein parallel zur Längsnut verlaufendes Gewinde zur 
Aufnahme einer Befestigungsschraube erforderlich 
ist. Mit der Befestigungsschraube wird an der Stirn-
seite des ersten Profilstabes ein T-förmiges Halte-
stück arretiert, das in die Längsnut des mit dem ers-
ten Profilstab zu verbindenden zweiten Profilstabes 
so eingreift, daß es die Stege der Hinterschneidung 
der Längsnut hintergreift. Das Haltestück ist ferner 
mit einem Innengewinde zur Aufnahme einer zweiten 
Schraube versehen, die sich mit ihrem einen Ende 
gegen die Befestigungsschraube derart abstützt, daß
das Haltestück so gegen die Stege der Hinterschnei-
dung gedrückt wird, daß die Profilstäbe über das Hal-
testück fest miteinander verbunden werden.

[0004] Diese Lösung bietet zwar den Vorteil, daß
der Endbereich des horizontal angeordneten zweiten 
Profilstabes auf der Stirnfläche des ersten Profilsta-
bes aufliegt und das Haltestück selbst bei großer Be-
lastung des zweiten Profilstabes nur die relativ gerin-
gen Verschiebekräfte aufnehmen muß, jedoch ist 
hierbei nachteilig, daß das Haltestück an der Stirnfä-
che des ersten Profilstabes befestigt wird und somit 
nur Eck-Verbindungen möglich sind.

[0005] Die DE-101 19 548 zeigt eine Profilkonstruk-
tion mit im Abstand zueinander angeordneten verti-
kalen Profilstäben, die die Möglichkeit bietet, an be-
liebiger Stelle derselben nachträglich horizontale 
Profilstäbe einsetzen, ohne hierzu die Profilkonstruk-
tion zumindest teilweise demontieren zu müssen. 
Dabei sind zur Verbindung der beiden vertikalen Pro-

filstäbe mit den jeweiligen Enden des horizontalen 
Profilstabes zwei jeweils zweiteilig ausgebildete Be-
festigungsmittel vorgesehen, wovon die jeweils eine 
Hälfte der Befestigungsmittel an einer Längsseite der 
vertikal angeordneten Profilstäbe befestigt wird, wäh-
rend die jeweils andere Hälfte der beiden Befesti-
gungsmittel an den Stirnseiten des horizontal ange-
ordneten Profilstabes befestigt wird. Die Verbindung 
der jeweiligen Hälfte der Befestigungsmittel mit den 
Profilstäben erfolgt hierbei jeweils mittels eines in die 
Längsnut der Profilstäbe einzubringenden Nuten-
steins zusammen mit einer entsprechenden Befesti-
gungsschraube.

[0006] Zum Einsetzen des horizontalen Profilstabes 
werden die an diesem befestigten Hälften der Befes-
tigungsmittel in die an den beiden Profilstäben befes-
tigten Häften der Befestigungsmittel eingehängt, wo-
nach die jeweils ein Befestigungsmittel bildenden 
Hälften derselben mittels einer Schraube lösbar mit-
einander verbunden werden.

[0007] Eine derartige Lösung bietet zwar den Vorteil 
eines einfachen nachträglichen Einsetzens eines im 
rechten Winkel zu den beiden vertikal gerichteten 
Profilstäben verlaufenden Profilstabes, jedoch ist 
hierbei zu beachten, daß der horizontal verlaufende 
Profilstab nur unter Zwischenschaltung der zusätzli-
chen Befestigungsmittel mit den beiden anderen Pro-
filstäben verbunden werden kann. Bei Verwendung 
einer derartigen Profilkonstruktion als Tragrahmen 
für eine in die Längsnut des horizontalen Profilstabes 
einzusetzende Scheibe oder Trennwand ist hierbei 
nachteilig, daß diese im Bereich von zwei Ecken aus-
geklinkt werden muß.

Aufgabenstellung

[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu 
Grunde eine Verbindung für im Winkel zueinander 
anzuordnende Profilstäbe einer Profilkonstruktion zu 
schaffen, die einerseits weder eine zentrale Profil-
bohrung noch eine mechanische Bearbeitung der 
Profilstäbe erfordert, und andererseits die Möglich-
keit eines nachträglichen Einbaues eines Profilsta-
bes zwischen zwei im Abstand zueinander angeord-
nete Profilstäbe einer Profilkonstruktion bietet, wobei 
gleichzeitig sichergestellt sein soll, daß die Außenflä-
chen der miteinander verbundenen Profilstäbe frei 
von Verbindungsteilen sind.

[0009] Ausgehend von einer gattungsgemäßen 
Profilkonstruktion mit mindestens zwei Profilstäben 
mit jeweils mindestens einer mit einer Hinterschnei-
dung versehenen Längsnut und mit mindestens ei-
nem Verbindungselement zur lösbaren Verbindung 
der beiden Profilstäbe, wird diese Aufgabe dadurch 
gelöst, daß das Verbindungselement zwei im Winkel 
zueinander angeordnete und innerhalb der Längsnu-
ten der Profilstäbe verschieb- und arretierbare 
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Schenkel aufweist und beiden Schenkeln je ein Be-
festigungsmittel zugeordnet ist, dessen Breite im we-
sentlichen der Breite des Bereiches der Hinterschnei-
dung entspricht, wobei beide Befestigungsmittel zur 
Arretierung der beiden Schenkel im jeweiligen Profil-
stab jeweils ein Innengewinde zur Aufnahme je einer 
Befestigungsschraube aufweisen.

[0010] Hierdurch kann, beispielsweise beim Einset-
zen eines horizontalen Profilstabes zwischen zwei im 
Abstand zueinander und vertikal angeordnete Profil-
stäbe, zunächst der erste Schenkel des Verbin-
dungselementes zusammen mit dem diesem zuge-
ordneten Befestigungsmittel von einer Stirnseite des 
horizontalen Profilstabes her in dessen Längsnut 
bzw in den Bereich der Hinterschneidung eingescho-
ben und so positioniert werden, daß der zweite 
Schenkel dieses Verbindungselementes um einen 
bestimmten Betrag gegenüber der Stirnseite des ho-
rizontalen Profilstabes vorsteht. Durch Eindrehen der 
Befestigungsschraube in das Innengewinde des Be-
festigungsmittels wird dieser Schenkel des Verbin-
dungselementes im Profilstab befestigt, wobei sich 
die Oberseite des Befestigungsmittels an der Unter-
seite der die Hinterschneidung begrenzenden Stege 
des Profilstabes und die Befestigungsschraube sich 
am Boden der Längsnut abstützt.

[0011] Alternativ hierzu können zunächst der erste 
Schenkel des Verbindungselementes und das erste 
Befestigungsmittel an der Längsseite des Profilsta-
bes zwischen den Stegen und durch die Längsnut 
hindurch in den Bereich der Hinterschneidung der 
Längsnut eingeführt und zueinander positioniert wer-
den. Da die Breite des Befestigungsmittels breiter als 
die Breite der Längsnut im Bereich der Stege ist, wird 
das Befestigungsmittel hochstehend um einen be-
stimmten Betrag zwischen den Stegen hindurchge-
führt und dabei geringfügig in eine Schräglage ge-
bracht, sodaß es flach auf dem Boden der Längsnut 
aufliegt und von da über den Schenkel des Verbin-
dungselementes geschoben und auf diesem positio-
niert werden kann.

[0012] Durch Eindrehen der Befestigungsschraube 
in das Innengewinde des Befestigungsmittels wird 
der erste Schenkel des Verbindungselementes in der 
gleichen Weise im Profilstab befestigt, wobei sich die 
Oberseite des Befestigungsmittels ebenfalls an der 
Unterseite der die Hinterschneidung begrenzenden 
Stege des Profilstabes und die Befestigungsschrau-
be sich am Boden der Längsnut abstützt.

[0013] Anschließend werden sowohl der gegenüber 
der Stirnseite des horizontalen Profilstabes vorste-
hende Bereich des ersten Schenkels als auch der 
zweite Schenkel des Verbindungselementes und das 
dem zweiten Schenkel des Verbindungselementes 
zugeordnete zweite Befestigungsmittel zwischen den 
Stegen des ersten vertikal angeordneten Profilstabes 

in den Bereich der Hinterschneidung der Längsnut 
desselben eingeführt. Unter der Voraussetzung, daß
die beiden Stirnseiten des vertikal angeordneten Pro-
filstabes zum Einführen des Befestigungsmittels für 
diesen Schenkel des Verbindungselementes nicht 
zugänglich sind, wird das Befestigungsmittel ober-
halb des Schenkels hochstehend durch die Längsnut 
hindurch in den Profilstab eingeschoben und dabei 
etwas um seine Längsachse gedreht, sodaß es zwi-
schen den Schenkel des Verbindungselementes und 
der Innenseite der Stege am Schenkel zur Anlage 
kommt. Beim Festziehen der Befestigungsschraube 
stützt sich diese an der Innenseite des Schenkels ab, 
wodurch dieser mit seiner Außenseite am Boden der 
Längsnut und das Befestigungsmittel an der Innen-
seite der Stege zur Anlage kommt.

[0014] Die so zwischen dem horizontalen und dem 
vertikalen Profilstab gebildete Verbindung zeichnet 
sich dadurch aus, das einerseits an keiner der Au-
ßenseiten der Profilstäbe ein Verbindungselement 
sichtbar ist, und selbst der Eckbereich der jeweiligen 
Profilstäbe vollkommen frei von Teilen der Verbin-
dung ist.

[0015] Da die Länge des horizontal anzuordnenden 
Profilstabes dem lichten Abstand der beiden vertikal 
angeordneten Profilstäbe entspricht, und die an sich 
noch freie Stirnseite des horizontalen Profilstabes an 
der Außenseite des zweiten vertikalen Profilstabes 
anliegt, wurde das zum Verbinden des zweiten Endes 
des horizontalen Profilstabes mit dem zweiten verti-
kal angeordneten Profilstab dienende zweite Verbin-
dungselement entweder gleichzeitig mit dem ersten 
Verbindungselement in die Längsnut des horizonta-
len Profilstabes eingebracht oder ist jetzt in zur Lage 
des ersten Verbindungselementes spiegelbildlicher 
Lage an beliebiger Stelle der Längsnut des horizon-
talen Profilstabes von oben durch diese hindurch in 
den horizontalen Profilstab einzusetzen.

[0016] Zum Einsetzen des ersten Befestigungsmit-
tels des zweiten Verbindungselementes in die Längs-
nut des horizontalen Profilstabes wird dieses hoch-
stehend durch die Längsnut hindurch in den Profil-
stab eingeschoben und dabei etwas um seine Längs-
achse gedreht, sodaß es zunächst flach auf dem Bo-
den der Längsnut aufliegt und von da über den eben-
falls flach auf dem Boden aufliegenden Schenkel des 
Verbindungselementes geschoben und auf diesem 
positioniert werden kann.

[0017] Anschließend wird das zweite Verbindungse-
lement in der Längsnut des horizontalen Profilstabes 
gleitend mit seinem zweiten Schenkel in die entspre-
chende Längsnut des zweiten vertikalen Profilstabes 
eingeschoben und sodann das zweite Befestigungs-
mittel für dieses Verbindungselement in der vorbe-
schriebenen Weise in die Längsnut eingebracht. 
Nach dem Positionieren des Befestigungsmittels am 
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zweiten Schenkel des Verbindungselementes wer-
den die beiden Befestigungsschrauben angezogen 
und damit die Verbindung auch des zweiten Endes 
horizontalen Profilstabes mit dem zweiten senkrecht 
angeordneten Profilstab fertig gestellt.

[0018] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Be-
festigungsmittel, die eine Führung derselben im Be-
reich der Hinterschneidung der Längsnut der Profil-
stäbe gewährleistet, sind die beiden Befestigungs-
mittel eines jeden Verbindungselementes von je ei-
ner Vierkantmutter gebildet, deren Schlüsselweite im 
wesentlichen der Breite des Bereiches der Hinter-
schneidung der Längsnut entspricht.

[0019] Sofern die Vierkantmuttern an ihrer Untersei-
te eine abgeflachte Kuppe aufweisen, lassen sich 
diese relativ einfach zum jeweiligen Schenkel der 
Verbindungselemente positionieren.

[0020] Eine handhabungstechnisch günstige Aus-
bildung der Verbindungselemente läßt sich dadurch 
erreichen, daß eines der Befestigungsmittel und der 
erste Schenkel des Verbindungselementes einstü-
ckig ausgebildet sind.

[0021] Eine weitere Erleichterung des Positionie-
rens der jeweiligen Vierkantmutter zum jeweiligen 
Schenkel des Verbindungselementes wird dann er-
reicht, wenn das freie Ende des entsprechenden 
Schenkels eine als Auflaufschräge für die Vierkant-
mutter dienende Abschrägung aufweist.

[0022] Eine Erhöhung der Tragfähigkeit der Verbin-
dung zwischen dem jeweiligen Profilstab und dem je-
weils zweiten Schenkel des Verbindungselementes 
läßt sich dadurch erzielen, daß die Außenfläche des 
jeweils zweiten Schenkels des Verbindungselemen-
tes mit einer Zahnung versehen ist, sodaß die Halte-
kraft des Reibungschlusses zwischen Profilstab und 
Verbindungselement durch den zusätzlichen Form-
schluß erhöht wird.

[0023] Sofern der erste Schenkel des Verbindungs-
elementes und das Befestigungsmittel einstückig 
ausgebildet sind, ist es zur Bestimmung der Relativ-
lage zwischen dem Verbindungselement und dem 
Profilstab vorteilhaft, wenn der erste Schenkel zwei 
an der Außenseite des zweiten Profilstabes zur Anla-
ge kommende Anschlagflächen aufweist, wobei die 
Anschlagflächen mit einer Zahnung versehen sein 
können.

Ausführungsbeispiel

[0024] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich anhand der Beschreibung von in 
der beigefügten Zeichnung dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen der Erfindung.

[0025] Es zeigt:

[0026] Fig. 1: eine schaubildliche Darstellung einer 
ersten Ausführungsform eines Verbindungselemen-
tes für eine Profilkonstruktion;

[0027] Fig. 2: eine schaubildliche Darstellung einer 
zweiten Ausführungsform eines Verbindungselemen-
tes für eine Profilkonstruktion;

[0028] Fig. 3: eine schaubildliche Darstellung eines 
Längsschnittes eines horizontal angeordneten Profil-
stabes mit in diesen eingesetzten Verbindungsele-
menten;

[0029] Fig. 4: eine schaubildliche Darstellung einer 
Eckverbindung zweier einen flachen Querschnitt auf-
weisenden Profilstäbe unter Verwendung von zwei 
Verbindungselementen.

[0030] Fig. 5: eine schaubildliche Darstellung eines 
Längsschnittes einer Eckverbindung mit zwei spie-
gelbildlich übereinander angeordneten Verbindungs-
elementen;

[0031] In Fig. 1 ist eine erste Ausführungsform ei-
nes zur Verwendung in einer Profilkonstruktion zum 
Verbinden von im Winkel zueinander angeordneten 
Profilstäben vorgesehenen Verbindungselementes 1
dargestellt, das im wesentlichen winkelförmig ausge-
bildet ist, und – bezogen auf die überwiegend vor-
kommende Gebrauchslage – einen ersten, im we-
sentlichen horizontal gerichteten Schenkel 2 und ei-
nen zweiten, im wesentlichen vertikal gerichteten 
Schenkel 3 aufweist, die fest miteinander verbunden 
sind und gleiche Breite aufweisen.

[0032] Die miteinander zu verbindenden Profilstäbe 
sind von bekannter Bauart und können eine rechteck-
förmige oder quadratische oder jede beliebige ande-
re Querschnittsform aufweisen. Gemeinsam ist hier-
bei allen Profilstäben, daß sie an einer oder mehre-
ren ihrer Außenseiten eine oder mehrere parallel zu 
ihrer Längsrichtung verlaufende Nuten aufweisen, 
die sich über ihre gesamte Länge ertrecken und da-
her als "Längsnuten 4" bezeichnet werden. Unabhän-
gig von der Querschnittsform der Profilstäbe sind 
sämtliche Längsnuten 4 mit einer Hinterschneidung 
versehen und weisen somit einen hinterschnittenen 
Bereich 5 auf, der durch einen Boden 6 und zwei pa-
rallel zu diesem verlaufende Stege 7 begrenzt wird, 
so wie dies beispielsweise in Fig. 3 dargestellt ist, die 
zwei in bestimmtem Abstand angeordente und verti-
kal gerichtete Profilstäbe 8, 9 sowie einen horizontal 
angeordneten Profilstab 11 zeigt, der mit den beiden 
Profilstäben 8, 9 verbunden werden soll.

[0033] Die Breite der beiden Schenkel 2, 3 des Ver-
bindungselementes 1 entspricht im wesentlichen der 
Breite der Längsnut 4 der Profilstäbe und ist so ge-
4/11



DE 10 2004 013 631 A1    2005.09.29
wählt, daß das Verbindungselement 1 in den Längs-
nuten 4 der Profilstäbe nahezu spielfrei gleiten kann. 
Jedem der beiden Schenkel 2, 3 ist ein als Befesti-
gungsmittel dienende Vierkantmutter 12, 13 zugeord-
net, deren jede mit einem nicht näher bezeichneten 
Innengewinde versehen ist. Die Vierkantmuttern 12,
13 weisen eine quadratische Form auf, deren Schlüs-
selweite im wesentlichen der Breite des hinterschnit-
tenen Bereiches 5 der Längsnuten 4 entspricht, so-
daß sie innerhalb des hinterschnittenen Bereiches 5
der Längsnuten 4 verschieblich sind. An ihrer Unter-
seite sind die Vierkantmuttern 12, 13 mit jeweils einer 
kalottenähnlichen Kuppe 14 versehen. Mit der Vier-
kantmutter 12 wirkt eine Befestigungsschraube 15
und mit der Vierkantmutter 13 eine Befestigungs-
schraube 16 zusammen. Beide Befestigungsschrau-
ben 15, 16 sind als Innensechskantschrauben aus-
gebildet und können je eine Art Körnerspitze 17 auf-
weisen, die sich an den einander zugekehrten Flä-
chen der beiden Schenkel 2, 3 abstützen. Um eine 
Lagezuordnung zwischen den jeweiligen Schenkeln 
2, 3 des Verbindungselementes 1 und den Befesti-
gungsschrauben 15, 16 zu erleichtern, ist an jedem 
der beiden Schenkel 2, 3 eine Ankörnung 18 vorge-
sehen. Die Dicke der beiden Vierkantmuttern 12, 13
ist so bemessen, daß diese sich hochstehend durch 
die Längsnuten 4 hindurch in den hinterschnittenen 
Bereich 5 derselben einführen lassen. Dabei ist die 
Dicke der Vierkantmuttern 12, 13 und die Dicke der 
Schenkel 2, 3 so aufeinander abgestimmt, daß sich 
die Verbindungselemente 1 mit auf ihren Schenkeln 
2, 3 aufliegenden, bzw an diesen anliegenden Vier-
kantmuttern 12, 13 innerhalb der hinterschnittenen 
Bereiche 5 der Längsnuten 4 relativ leicht verschie-
ben lassen.

[0034] An der Außenfläche 19 des vertikalen 
Schenkels 3 kann zur Erhöhung der Tragfähigkeit 
des Kraftschlusses zwischen dem jeweiligen Profil-
stab und dem Schenkel 3 eine Zahnung 20 vorgese-
hen sein. Wie aus Fig. 1 ersichtlich, sind die freien 
Enden der beiden Schenkel 2, 3 mit jeweils einer als 
Ablaufschräge dienenden Schrägfläche 21 versehen.

[0035] In Fig. 2 ist eine zweite Ausführungsform ei-
nes zur Verwendung in einer Profilkonstruktion zum 
Verbinden von im Winkel zueinander angeordneten 
Profilstäben vorgesehenen Verbindungselementes 
31 dargestellt, das ebenfalls im wesentlichen winkel-
förmig ausgebildet ist, und -bezogen auf die überwie-
gend vorkommende Gebrauchslage- einen ersten, 
im wesentlichen horizontal gerichteten Schenkel 32
und einen zweiten, im wesentlichen vertikal gerichte-
ten Schenkel 33 aufweist, die fest miteinander ver-
bunden sind.

[0036] Die Breite des vertikalen Schenkels 33 des 
Verbindungselementes 31 entspricht im wesentli-
chen der Breite der Längsnut 4 der Profilstäbe 8, 9
und 11 und ist ebenfalls so gewählt, daß der Schen-

kel 33 des Verbindungselementes 31 in den Längs-
nuten 4 der Profilstäbe 8, 9 nahezu spielfrei gleiten 
kann. Dem Schenkel 33 ist eine als Befestigungsmit-
tel dienende Vierkantmutter 34 zugeordnet, die mit 
einem nicht näher bezeichneten Innengewinde ver-
sehen ist. Die Vierkantmutter 34 weist ebenfalls eine 
quadratische Form auf, deren Schlüsselweite im we-
sentlichen der Breite des hinterschnittenen Berei-
ches 5 der Längsnuten 4 entspricht, sodaß sie inner-
halb des hinterschnittenen Bereiches 5 der Längsnu-
ten 4 verschieblich ist. An ihrer Unterseite ist die Vier-
kantmutter 34 mit einer kalottenähnlichen Kuppe 35
versehen. Mit der Vierkantmutter 34 wirkt eine Befes-
tigungsschraube 36 zusammen. Diese ist als In-
nensechskantschraube ausgebildet und kann eine 
Art Körnerspitze 37 aufweisen, die sich an der dem 
Schenkel 32 zugekehrten Fläche des Schenkels 33
abstützt. Um eine Lagezuordnung zwischen dem je-
weiligen Schenkel 33 des Verbindungselementes 31
und der Befestigungsschrauben 36 zu erleichtern, ist 
am Schenkel 33 eine Ankörnung 38 vorgesehen.

[0037] Die Dicke der Vierkantmutter 34 ist ebenfalls 
so bemessen, daß sich diese hochstehend durch die 
Längsnuten 4 hindurch in den hinterschnittenen Be-
reich 5 derselben einführen läßt. Dabei sind die Dicke 
der Vierkantmutter 34 und die Dicke des Schenkel 33
so abgestimmt, daß sich das Verbindungslement 31
mit an ihrem Schenkel 33 anliegender Vierkantmutter 
34 innerhalb der hinterschnittenen Bereiche 5 der 
Längsnuten 4 relativ leicht verschieben läßt.

[0038] Auch hier kann an der Außenfläche 39 des 
vertikalen Schenkels 33 zur Erhöhung der Tragfähig-
keit des Kraftschlusses zwischen dem jeweiligen 
Profilstab und dem Schenkel 33 des Verbindungsele-
mentes 31 eine Zahnung 40 vorgesehen sein. Wie 
aus Fig. 2 ersichtlich, ist das freie Ende des Schen-
kels 33 mit jeweils einer als Ablaufschräge dienenden 
Schrägfläche 41 versehen.

[0039] Der im wesentlichen horizontal gerichtete 
Schenkel 32 weist in seinem mit dem Schenkel 33
verbundenen Bereich 42 die gleiche Breite wie der 
Schenkel 33 auf, sodaß sich auch der Bereich 42 des 
Schenkels 32 nahezu spielfrei innerhalb der Längs-
nuten 4 der Profilstäbe verschieben läßt.

[0040] Im Bereich seines vorderen Endes weist der 
horizontal gerichtete Schenkel 32 einen Ansatz 43
auf, der als Befestigungsmittel 44 dient. Die Breite 
des Befestigungsmittels 44 entspricht der Breite des 
hinterschnittenen Bereiches 5 der Längsnuten 4. Die 
Höhe des Befestigungsmittels 44 ist etwas geringer 
als der Abstand zwischen dem Boden 6 und der Un-
terseite der Stege 7, sodaß sich das Befestigungsmit-
tel 44 leichtgängig innerhalb des hinterschnittenen 
Bereiches 5 der Längsnuten 4 verschieben läßt. Das 
Befestigungsmittel 44 ist mit einem nicht näher be-
zeichneten durchgängigen Innengewinde versehen, 
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mit dem eine als Innensechskantschraube ausgebil-
dete Befestigungsschraube 45 zusammenwirkt, die 
an ihrer Unterseite eine Körnerspitze 46 aufweisen 
kann. Beim Eindrehen der Befestigungsschraube 45
in das Innengewinde des Befestigungsmittels 44
stützt sich die Befestigungsschraube 45 am Boden 6
des hinterschnittenen Bereiches 5 ab, wodurch die 
Oberseite des Befestigungsmittels 44 kraftschlüssig 
an der Unterseite der Stege 7 anliegt. Um die Tragfä-
higkeit dieses Kraftschlusses zu erhöhen, ist das Be-
festigungsmittel 44 an den beiden Randbereichen 
seiner Oberseite mit einer Zahnung 47 versehen. 
Durch die unterschiedlichen Breiten des Bereiches 
42 des Schenkels 32 und des Befestigungsmittels 44
sind am Schenkel 32 zwei vertikale Anschlagflächen 
48 gebildet, die beim Einschieben des Verbindungs-
elementes 31 in die jeweilige Längsnut 4 der Profil-
stäbe 8, 9 an deren Außenflächen zur Anlage kom-
men. Auch die Anschlagflächen 48 können mit einer 
Zahnung 49 versehen sein.

[0041] In einer bevorzugten Weiterbildung dieser 
Ausführungsform kann das Befestigungsmittel 44
vorgesehene Innengewinde in einem spitzen Winkel 
zum Schenkel 33 angeordnet sein, sodaß beim Ein-
drehen der Befestigungsschraube 45 in das Innenge-
winde eine Axialkraft auf den Schenkel 33 des Ver-
bindungselementes 31 wirkt.

[0042] In Fig. 3 ist ein Längsschnitt durch einen ho-
rizontal angeordneten Profilstab 11 gezeigt, der zwi-
schen zwei vertikal angeordnete Profilstäbe 8, 9 ein-
gesetzt werden soll, die einen nicht veränderbaren 
gegenseitigen Abstand aufweisen und dessen Stirn-
seiten nicht zugänglich sind. Dies ist stets dann der 
Fall, wenn in ein bestehendes Gestell oder ein Regal 
nachträglich eine Querstrebe eingebaut werden soll. 
Ferner ist davon ausgegangen, daß die Länge des 
einzusetzenden horizontal angeordneten Profilsta-
bes 11 dem lichten Abstand der beiden vertikalen 
Profilstäbe 8, 9 entspricht.

[0043] Um hierbei gleichzeitig die Wirkungsweisen 
beider vorbeschriebenen Ausführungsformen erläu-
tern zu können, wird -bezogen auf Fig. 3- für die 
rechte Verbindung ein Verbindungselement gemäß
der ersten Ausführungsform und für die linke Verbin-
dung ein Verbindungselement gemäß der zweiten 
Ausführungsform verwendet, wobei davon ausge-
gangen wird, daß die Länge des einzusetzenden Pro-
filstabes 11 der Länge des lichten Abstandes der bei-
den Profilstäbe 8, 9 entspricht.

[0044] Da die beiden stirnseitigen Enden des hori-
zontal angeordneten Profilstabes 11 frei sind, wird 
der Schenkel 2 des Verbindungselementes 1 in der in 
Fig. 3 gezeigten Lage zusammen mit der Vierkant-
mutter 13 und in diese eingesetzter Befestigungs-
schraube 16 von rechten Ende des Profilstabes 11 in 
den hinterschnittenen Bereich 5 seiner Längsnut 4

eingeschoben. Die Vierkantmutter 13 liegt auf dem 
Schenkel 2 auf, wobei sich die Oberseite der Vier-
kantmutter 13 unterhalb der den hinterschnittenen 
Bereich 5 der Längsnut 4 begrenzenden Stege 7 be-
findet. Um ein Herausfallen des Schenkels 2 samt 
Vierkantmutter 13 und Befestigungsschraube 16 zu 
vermeiden, kann letztere so weit angezogen werden, 
daß sich das Verbindungselement 1 innerhalb des 
Profilstabes 11 zwar noch leicht verschieben läßt, ein 
Herausfallen aber verhindert wird.

[0045] Gleichzeitig hierzu kann der Schenkel 32 des 
Verbindungselementes 31 zusammen mit dem mit 
ihm einstückig ausgebildeten Befestigungsmittel 44
und der Befestigungsschraube 45 in der in Fig. 3 ge-
zeigten Lage von linken Ende des Profilstabes 11 in 
den hinterschnittenen Bereich 5 seiner Längsnut 4
eingeschoben werden, wobei sich die Oberseite des 
Befestigungsmittels 44 unterhalb der den hinter-
schnittenen Bereich 5 der Längsnut 4 begrenzenden 
Stege 7 befindet. Auch hier kann durch leichtes An-
ziehen der Befestigungsschraube 45 ein Herausfal-
len des Verbindungselementes 31 vermieden wer-
den.

[0046] In dieser vormontierten Lage wird der Profil-
stab 11 so zwischen den beiden Profilstäben 8, 9 po-
sitioniert, daß sich seine Längsnut 4 genau gegenü-
ber den beiden senkrecht verlaufenden Längsnuten 
4 der Profilstäbe 8, 9 befindet. In dieser Position des 
horizontal angeordneten Profilstabes 11 werden die 
beiden Verbindungselemente 1 bzw 31 mit ihrem je-
weiligen senkrechten Schenkel 3 bzw 33 in die bei-
den Längsnuten 4 der Profilstäbe 8, 9 eingeführt und 
positioniert. Bei der zweiten Ausführungsform des 
Verbindungselementes kommen die Anschlagflä-
chen 48 an den Außenseiten der Profilstäbe 8, 9 zur 
Anlage und bilden eine Begrenzung für die Einführtie-
fe des Verbindungselementes 31 in die jeweilige 
Längsnut 4 der Profilstäbe 8, 9 wobei dann, wenn das 
im Befestigungsmittel 44 vorgesehene Innengewinde 
im spitzen Winkel zur vertikalen verläuft über die Zah-
nung 47 eine Zugkraft auf den Profilstab aufgebracht.

[0047] Zum Einbringen der beiden Vierkantmuttern 
12 bzw 34 in die jeweilige Längsnut 4 der beiden Pro-
filstäbe 8, 9 werden die Vierkantmuttern 12, 34 in 
hochstehender Lage oberhalb des jeweiligen Schen-
kels 3 bzw 33 in die jeweilige Längsnut 4 eingeführt 
und bei diesem Einführen etwas gedreht, sodaß sie 
innerhalb des hinterschnittenen Bereiches 5 wie in ei-
nem Führungskanal nach abwärts gleiten und auf die 
jeweilige Schrägfläche 21 bzw 41 des Schenkels 3
bzw 33 auftreffen und zwischen die Innenseiten der 
Schenkel 3 bzw 33 und der Stege 7 gelangen. In die-
ser Position der Vierkantmuttern 12, 34 werden die 
Befestigungsschrauben 16 und 45 bzw 15 und 37
festgezogen, womit die Verbindung zwischen dem 
Profilstab 11 und den Profilstäben 8, 9 beidendig fer-
tig gestellt ist.
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[0048] Die Anwendungsmöglichkeit der Erfindung 
ist selbstverständlich nicht auf das nachträgliche Ein-
setzen eines Profilstabes zwischen zwei im Abstand 
zueinander angeordenet Profilstäbe begrenzt. Viel-
mehr können Eckverbindungen an Profilstäben belie-
bigen Querschnittes hergestellt werden. So zeigt 
Fig. 4 eine Eckverbindung an einen flachen Quer-
schnitt aufweisenden Profilstäben, die unter Verwen-
dung von zwei nebeneinander angeordneten Verbin-
dungselementen hergestellt ist.

[0049] Fig. 5 zeigt einen Längsschnitt einer beson-
ders tragfähigen Eckverbindung, bei welcher zwei 
Verbindungselemente spiegelbildlich übereinander 
angeordnet sind.

Patentansprüche

1.  Profilkonstruktion mit mindestens zwei im Win-
kel zueinander angeordneten Profilstäben mit jeweils 
mindestens einer mit einer Hinterschneidung verse-
henen Längsnut und mindestens einem Verbin-
dungselement zur lösbaren Verbindung der beiden 
Profilstäbe, dadurch gekennzeichnet daß das Ver-
bindungselement (1, 31) zwei im Winkel zueinander 
angeordnete und innerhalb der Längsnuten (4) der 
Profilstäbe verschieb- und arretierbare Schenkel (2, 
3; 32, 33) aufweist, und beiden Schenkeln (2, 3; 32,
33) je ein Befestigungsmittel (12, 13; 34, 44) zuge-
ordnet ist, dessen Breite im wesentlichen der Breite 
des Bereiches (5) der Hinterschneidung entspricht, 
wobei beide Befestigungsmittel (12, 13; 34, 44) zur 
Arretierung der beiden Schenkel im jeweiligen Profil-
stab jeweils ein Innengewinde zur Aufnahme je einer 
Befestigungsschraube (15, 16; 36, 45) aufweisen.

2.  Profilkonstruktion nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die beiden Befestigungsmittel 
von je einer Vierkantmutter (12, 13) gebildet sind, de-
ren Schlüsselweite im wesentlichen der Breite des 
Bereiches der Hinterschneidung (5) entspricht.

3.  Profilkonstruktion nach Anspruch 2, dadurch 
gekennzeichnet, daß jede der Vierkantmuttern (12,
13) an ihrer Unterseite eine kalottenartige Kuppe (14) 
aufweist.

4.  Profilkonstruktion nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß eines der Befestigungsmittel 
(44) und der erste Schenkel (32) des Verbindungse-
lementes (31) einstückig ausgebildet sind.

5.  Profilkonstruktion nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß das freie Ende des zweiten 
Schenkels (3, 33) eine als Ablaufschräge dienende 
Schrägfläche (21, 41) aufweist.

6.  Profilkonstruktion nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Außenfläche (19, 39) des 
zweiten Schenkels (3, 33) mit einer Zahnung (20, 40) 

versehen ist.

7.  Profilkonstruktion nach Anspruch 1 und 4, da-
durch gekennzeichnet, daß der erste Schenkel (32) 
zwei an der Außenseite des zweiten Profilstabes zur 
Anlage kommende Anschlagflächen (48) aufweist.

8.  Profilkonstruktion nach Anspruch 7, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Anschlagflächen (48) mit ei-
ner Zahnung (49) versehen sind.

9.  Verbindungselement zur Verwendung in einer 
Profilkonstruktion mit mindestens zwei im Winkel zu-
einander angeordneten Profilstäben mit jeweils min-
destens einer mit einer Hinterschneidung versehe-
nen Längsnut zur lösbaren Verbindung der beiden 
Profilstäbe, dadurch gekennzeichnet daß das Verbin-
dungselement (1, 31) zwei im Winkel zueinander an-
geordnete und innerhalb der Längsnuten (4) der Pro-
filstäbe verschieb- und arretierbare Schenkel (2, 3; 
32, 33) aufweist, und beiden Schenkeln (2, 3; 32, 33) 
je ein Befestigungsmittel (12, 13; 34, 44) zugeordnet 
ist, dessen Breite im wesentlichen der Breite des Be-
reiches der Hinterschneidung (5) entspricht, wobei 
beide Befestigungsmittel (12, 13; 34, 44) zur Arretie-
rung der beiden Schenkel (2, 3; 32, 33) im jeweiligen 
Profilstab jeweils ein Innengewinde zur Aufnahme je 
einer Befestigungsschraube (15, 16; 36, 45) aufwei-
sen.

10.  Verbindungselement nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die beiden Befestigungs-
mittel von je einer Vierkantmutter (12, 13) gebildet 
sind, deren Schlüsselweite im wesentlichen der Brei-
te des Bereiches der Hinterschneidung (5) entspricht.

11.  Verbindungselement nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß eines der Befestigungs-
mittel (44) und der erste Schenkel (32) des Verbin-
dungselementes (31) einstückig ausgebildet sind.

12.  Verbindungselement nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, daß die Vierkantmutter (34) 
an ihrer Unterseite eine abgeflachte kalottenartige 
Kuppe (35) aufweist.

13.  Verbindungselement nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß das freie Ende des zwei-
ten Schenkels (3, 33) eine als Ablaufschräge dienen-
de Schrägfläche (21, 41) aufweist.

14.  Verbindungselement nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die Außenfläche (19, 39) 
des zweiten Schenkels (3, 33) mit einer Zahnung (20, 
40) versehen ist.

15.  Verbindungselement nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß der erste Schenkel (32) 
zwei an der Außenseite des zweiten Profilstabes zur 
Anlage kommende Anschlagflächen (48) aufweist.
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16.  Verbindungselement nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, daß die Anschlagflächen (48) 
mit einer Zahnung (49) versehen sind.

17.  Verbindungselement nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die Außenfläche (39) des 
zweiten Schenkels (33) mit einer Zahnung (40) ver-
sehen ist.

18.  Verbindungselement nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die Randbereiche der 
Oberseite des Befestigungsmittels (44) des ersten 
Schenkels (32) mit einer Zahnung (47) versehen ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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